
Biotopname

Standort /Geologie

Naturraum

Erlenbruchwald w des Kanals zw. Mirower u.
Zotzensee

Niedermoor über Beckensand

Neustrelitzer Kleinseenland

Landkreis / Kreisfreie Stadt

Mecklenburg-Strelitz

Gemeinde / Stadt

Mirow, Stadt

Schutzmerkmale
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1 - vollständig 2 - überwiegend 3 - zum geringen Teil
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Hauptcod. Nebencode Überlagerungscode
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58

NV W

6
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Vegetationseinheiten
Walzenseggen-Steifseggen-Erlenbruchwald, Rasenschmielen-Sumpfseggen-Erlenbruchwald, Sumpfseggen-Grauweidengebüsch,
Himbeer-Brennnessel-Erlenwald, Rasenschmielen-Erlen-Feuchtwald
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Beschreibung / Besonderheiten

Wertbestimmende Kriterien

X

X

Artenreichtum (Flora)

Vorkommen seltener / typischer Tierarten

seltener / gefährdeter Pflanzenbestand

seltene / gefährdete Pflanzengesellschaft

natürliche / naturnahe Ausprägung des Biotops

gute Ausbildung eines halbnatürlichen Biotops

typische Zonierung von Biotoptypen

Struktur- und Habitatreichtum

vielfältige Standortverhältnisse

historische Nutzungsformen

aktuelle Nutzung

Flächengröße / Länge

Umgebung relativ störungsarm

landschaftsprägender Charakter

Trittsteinbiotop / Vernetzungsfunktion

Gefährdung

Empfehlung

keine Gefährdung X

X X

Film-Nr. Bild-Nr.

Biotop-Nr.

--

TK10

0 6 0 7 2 1 3 4 0 2 7

(c) Landesamt für Umwelt, Naturschutz und Geologie Mecklenburg-Vorpommern, Goldberger Str. 12, 12873 Güstrow, Tel. (03834) 777 - 0

lfd. Nr. im Biotopverzeichnis

16618

Der Erlenbruchwald grenzt westlich an den Kanal zwischen Mirower und Zotzensee. In Kanalnähe stockt der Walzenseggen-Steifseggen-
Erlenbruchwald. Hier fällt der große Offenwasseranteil von ca. 50 % auf. Der Untergrund schwingt. Es ist viel liegendes Totholz zu finden. 
Wichtige Begleitarten sind Sumpffarn, Sumpfcalla, Sumpfhaarstrang, Grausegge und Schilf. Der Flächenanteil liegt bei 60 %. Die 
uferferneren Bereiche werden von einem Rasenschmielen-Sumpfseggen-Erlenbruchwald bedeckt. Die Krautschicht ist sehr lückig (ca. 50 %). 
Typische Arten sind die Sumpfdotterblume, der Bittersüße Nachtschatten, die Wasserschwertlilie und die Wasserminze. Im nordwestlichen 
Teil stockt ein Sumpfseggen-Grauweidengebüsch. Hier treten die Moorbirke und die Lorbeerweide auf. Die Oberfläche ist fast völlig 
überstaut. Der nordwestliche Rand wird von einem frischen Himbeer-Brennnessel-Erlenwald bedeckt. Dieser stockt auf einen Damm, der 
durch Grabenaushub (weiter westlich) entstand. Hier kommen die Hängebirke, der Schwarze Holunder und das Klettenlabkraut vor. Der 
südwestliche Rand des Biotopes ist von einem Rasenschmielen-Erlen-Feuchtwald bedeckt. Auffällig ist, dass im Nordteil die Erlen jünger als 
im Südteil sind. Das ist sicher auf unterschiedliche forstliche Nutzung zurückzuführen. Der Standort ist überwiegend sehr feucht bis nass und 
eutroph. Bodensubstrate sind Schlamm, Torf, Antorf, Sand und degradierter Torf.
Nördlich grenzt eine Brennnesselhochstaudenflur an. Östlich liegt der Kanal. Nordwestlich liegen Hochstaudenfluren, südwestlich eine
extensiv genutzte Feuchtwiese. Südlich grenzt ein Gehölz an.
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Torf, wenig gestört

Torf, degradiert

Antorf

Sand

Kies / Steine
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Schlamm / Faulschlamm

gestörter Boden
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mäßig trocken
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sehr feucht
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wellig
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Berg / Rücken

Riedel
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Sohlental
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STANDORTMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )

Nutzungsintensität
 k    g

NUTZUNGSMERKMALE ( k - kleinflächig, g - großflächig )
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intensiv

extensiv

aufgelassen

keine Nutzung

Nutzungsart
 k    g

Acker

Wiese

Weide

forstliche Nutzungg

 k    g

Fischerei

Angeln

Erholung

Kleingartenbau

Erwerbsgartenbau

Ferienhäuser

Bodenentnahme

Verkehr

Ver- / Entsorgungsanlage

sonstige Nutzung:

Umgebung
 k    g

g

k

k

Acker / Gartenbau

Ackerbrache

Grünland. intensiv

Grünland, extensiv

Laub- / Mischwald

Nadelwald

Feuchtwald / -gebüsch

Gehölz

Röhricht / Feuchtbrache

Hochstauden / Ruderalflur

Graben

g

 k    g

Fließgewässer

Stillgewässer

Trockenbiotop

Grünanlage / Kleingarten

Weg

Straße, Parkplatz

Bahnanlage

Gewerbe / Industrie

Silo / Stallanlage

Gebäude / Siedlung

Spülfeld / Halde

Bodenentnahme

Pflanzenarten dominant ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten ±zahlreich ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Pflanzenarten vereinzelt ( unterstrichen: Art der Roten Liste MV, fett: Art der BArtSchV )

Angaben zur Fauna

Verwendete Unterlagen
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Alnus glutinosa

Betula pubescens Carex acutiformis Carex elata

Berula erecta Betula pendula Calamagrostis canescens Calla palustris
Caltha palustris Cardamine amara Carex canescens Carex elongata
Deschampsia cespitosa Dryopteris carthusiana Galium aparine Galium palustre
Glyceria fluitans Iris pseudacorus Lemna trisulca Mentha aquatica
Menyanthes trifoliata Padus avium Peucedanum palustre Phragmites australis
Poa trivialis Rubus idaeus Salix cinerea Salix pentandra
Sambucus nigra Solanum dulcamara Thelypteris palustris Urtica dioica


